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Die Fragmente der ' A T T O U V R N I O V E Ü P A R A und der T7CCVTO5CCTTT) 'Icrropia 
Favorins haben Nachrichten erhalten, die größeres Interesse verdienen 
als seine Reden und Philosophica. Da Marres' Fragmentsammlung 
vor mehr als hundert Jahren erschienen ist und die Forschung auch 
über Zeller und Diels' Vorsokratiker — Werke, denen ich stärker ver-
pflichtet bin, als in den Hinweisen zum Ausdruck kommen kann, — 
in vielen Punkten hinausgekommen ist, erschien eine Sammlung des 
für das Verständnis der Fragmente zusammengetragenen und durch 
Interpretation gewonnenen Materials dringlicher. Deshalb mag es er-
laubt sein, in diesem ersten Teil, der im Wintersemester 1960/61 der 
Philosophisch-historischen Fakultät der Universität Bern als Disser-
tation vorgelegen hat, Favorin von einer Seite zu zeigen, die für ihn 
weniger charakteristisch ist als das Bild, das die Philosophica und vor 
allem die Reden, die im zweiten Teil folgen sollen, zeichnen. 

Der Kommentierung konnte eine sichere Grundlage gegeben werden, 
da die Herren Prof. P. Von der Mühll und Prof. E. Grumach freund-
licherweise die Kollationen für die Fragmente aus Diogenes Laertios 
und Stephanos von Byzanz zur Verfügung stellten ; Herr Prof. O. Gigon 
unterstützte durch zahlreiche Hinweise die Arbeit und bewahrte sie 
durch seine Kritik vor Irrtümern und Fehlern: Ihnen sei auch an 
dieser Stelle ergebenst gedankt. Von den Anregungen und der Hilfe, 
die ich während des Studiums und im besonderen bei dieser Arbeit 
von Herrn Prof. W. Theiler empfing, zeugt die Widmung. 

Den Herren Prof. 0 . Gigon, Prof. F. Heinimann und Prof. O. Luschnat 
gilt mein Dank für die Aufnahme der Arbeit in die Reihe „Texte 
und Kommentare", der Dr. J . de Karman-Stiftung in Bern für die 
finanzielle Hilfe. Die Herren Prof. 0 . Gigon, Prof. F. Heinimann, Prof. 
O. Luschnat und Dr. H. Gärtner haben mich beim Lesen der Kor-
rekturen unterstützt ; auch hierfür bin ich ihnen zu großem Dank ver-
pflichtet. 

Göttingen, im Januar 1963 E. M. 
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E I N L E I T U N G 

I . 

BIOGRAPHISCHE EINFÜHRUNG 

Der Kaiser und seine nächste Umgebung bilden in der ständischen 
Ordnung des zweiten nachchristlichen Jahrhunderts nicht nur die 
höchst exklusive Spitze der Gesellschaft; auch das kulturelle Leben 
der Zeit wird von diesem Kreis bestimmt — auf einem doch recht 
beträchtlichen Niveau; davon zeugen etwa die guten Beziehungen der 
führenden Literaten zum Kaiserhaus; an Frontos Briefwechsel lassen 
sich der sehr gewählte Umgangston und die unverächtlichen Kennt-
nisse jener Kreise erkennen. Ein Aufstieg in diese Gruppe mußte also 
als größter sozialer und literarischer Erfolg angesehen werden1. 

(Daßcopivos — Favorinus, im letzten Viertel des ersten Jahrhunderts 
in Arles geboren2 und vor allem wohl in Marseille ausgebildet3, mag 
schon durch seinen Lehrer Dion von Prusa (T 6) 4 mit dem Kaiserhaus 
in Berührung gekommen sein. Auf Vortragsreisen treffen wir ihn in 
Jonien (T 12e), Athen (T12d), Korinth (vgl. den Korinthiakos); 
bereits in recht jungen Jahren machte er die Bekanntschaft Plutarchs, 
die sich wohl zu einer Freundschaft festigte (T 8—10)5. Für das so-

1 Zu diesem Abschnitt siehe U. K A H R S T E D T : Kulturgeschichte der römischen 
Kaiserzeit2, 1958, der allerdings den Bildungsstand der höchsten Gesellschaft 
S. 294 f. wohl zu negativ bewertet. 

2 Die Biographie Favorins behandelt am ausführlichsten MAR RES 10 ff., am besten 
aber S C H M I D 2078ff. ; die Biographica aus De exilio tragen N O R S A - V I T E L L I pr. 9f. 
nach. Die Bestimmung der Akme auf das Jahr 132 ist unverbindlich (T 15), der 
Synchronismus mit dem etwa 88 geborenen Polemon ist sicherlich ebenfalls un-
genau (T 15); das yeyovE in T 13 kann wegen der Nennung zweier Kaiser nur im 
geläufigen Sinne der Suda auf die Akme bezogen werden (siehe auch E. R O H D E : 

yeyove in den Biographica des Suidas, RhM 33, 1878 = Kl. Sehr. 1, wo z. B. S. 173ff. 
Beispiele für die Nennung zweier Herrscher angeführt werden), bleibt aber eben-
falls ungenau. Wenn Plutarch nach 107 (siehe K. Z I E G L E R : R E V. Plutarchos v. 
Chaironea, 1951, 857) Favorin De primo frigido widmet (T 9), wird Favorin etwa 
in der Zeit um Domitians Regierungsantritt geboren sein. — Zum „Eunuchen" 
siehe T 5. 12a. 13. 14. 17. 

3 Diese Vermutung von M A R R E S 13 kann vielleicht die Erwähnung Marseilles 
in De ex. 10, 36 stützen, siehe N O R S A - V I T E L L I pr. 9, 4. 

4 Philostrat VS 492 betont den großen stilistischen Unterschied zwischen beiden. 
Vielleicht deutet T 18 auf eine persönliche Bekanntschaft mit Epiktet. 

5 Favorin (siehe Z I E G L E R a. O. 675) machte seinerseits Plutarch zur Titelfigur 
des Dialogs nAouTccpxos f| ir. Tfjs 'AKccSrinaiKfis SiaSeaecos. 

M e n s c h i n g , Favorin 1 



2 Einleitung 

ziale Prestige bedeutender6 war die Tatsache, daß er mehrere Jahre 
später der Lehrer des Herodes Attikos wurde7, der mit ihm sein Leben 
lang eng verbunden blieb (T 12d). Dank seiner rhetorischen Fähig-
keiten gelangte er schließlich in die engste Umgebung Hadrians8. Indes, 
etwa zu Beginn der dreißiger Jahre fiel er beim Kaiser in Ungnade 
und mußte seinem erbitterten Gegner Polemon (T 12e. 17) den Platz 
räumen. Das Exil auf Chios (T 2) hat wohl der Regierungsantritt des 
Antoninus Pius beendet. So findet man ihn wieder in Rom, im Besitz 
einer Villa und einer Bibliothek (T 12d), im Verkehr mit den ersten 
Kreisen der Stadt (T 20. 19. 25. 26). Seine Reden (T 12f. 22) erfreuen 
sich großer Beliebtheit, er ist von Schülern umgeben9. In Rom wird 
er um die Jahrhundertmitte gestorben sein10. 

Wenn Favorin von Gellius auch betont als »philosophus« eingeführt 
wird (T 19—25, vgl. auch T 1 2 a und b. 13. 14) und dieser damit 
sicherlich den Intentionen seines verehrten Lehrers folgte, so kann doch 
kein Zweifel daran bestehen, daß Favorin in erster Linie ein Redner 
gewesen ist11. Die Opera TTepi cpuyrjs und KopivöiccKos12 sind auf be-
sondere Situationen seines Lebens ausgerichtet, aber die Mehrzahl 
der Reden wird in der Art von Oepi T U X T I S 1 3 allgemeine Themen be-
handelt haben, darunter nicht wenige mit halbwegs philosophischer 
Ausrichtung, wie man sie in K O T O C XaASaicov und flspi Trai5cov Tpotpfjs 
erkennt14. Seine philosophischen Interessen haben daneben noch 

6 Z I E G L E R a. O . 897 und 687ff. überschätzt Plutarchs Anerkennung in Rom und 
wohl auch die Bedeutung seiner römischen Freunde. 

7 Herodes ist 101 geboren. 
8 Das beweist doch sicher T 16; wahrscheinlich ist Favorin durch Hadrian erst 

Ritter geworden (T 3); die Wahl zum Erzpriester (T 12 b) deutet ebenfalls auf eine 
gehobene soziale Stellung. 

9 Zu den Schülern siehe T 27 und 28, zu Favorin und Gellius B E R T H O L D 88f . ; sehr 
aufschlußreich sind die von Gellius skizzierten Szenen, auch für Favorins Aner-
kennung; siehe auch T 3. 12 f. 14. Wann die in T 28 genannten Schüler Favorin 
gehört haben, ist nicht genau zu sagen. 

1 0 Terminus post quem ist Frontos Consulat 143 (T 20), Terminus ante quem 
Lukians Eunuch, der nach 176 erschienen ist (T 14); Philostrat nennt ihn yr|pdcn<cov 
(T 12 a) ; zu den nocKpößioi scheint er nicht zu zählen. 

1 1 In diese Richtung weist Hadrians Verhalten (T 12b, siehe auch T 13). 
1 2 De exilio edd. N O R S A - V I T E L L I , dazu vgl. A. B A R I G A Z Z I : Per la costituzione del 

testo del TT. qn/yfjs di Favorino, St . I t . 24, 1950, 187 ff. und B . HÄSLER: Favorin 
über die Verbannung, Diss. Berlin 1935. Der Korinthiakos ist überliefert als Dion 
Pr. or. 37, dazu vgl. A. B A R I G A Z Z I : Note critiche alle orazioni Corinthiaca e De for-
tuna di Favorino, Athen. 28, 1950, 95ff. 

1 3 Diese Rede ist erhalten als Dion Pr. or. 64, dazu A. B A R I G A Z Z I : Un' orazione 
pronunziata a Napoli ai tempi di Adriano, Athen. 29, 1951, 3 ff. 

1 4 Von beiden Reden sind nur die Paraphrasen des Gellius erhalten: 14, 1 (zum 
Themenkreis siehe Plotins Schriften übersetzt von R. HÄRDER, Neubearbeitung 
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einige fachphilosophische Werke entstehen lassen, in denen er einen 
recht weitgehenden Skeptizismus vertritt, ohne diesen jedoch im 
praktischen Leben zu bewähren — das hält ihm dann auch Galen 
vor1 5 . Als drittes und letztes Feld seiner literarischen Tätigkeit ist 
die Buntschriftstellerei mit den Titeln ' A T T O I J VI] iaoveu|iara und Flav-
ToSonri] Mcrropia, denen die vorliegende Arbeit gewidmet sein soll, 
zu nennen. Auf diesen Gebieten ist Favorin derart aktiv gewesen, daß 
sein Oeuvre mit dem Plutarchs, von dem der unvollständige Lamprias-
katalog 227 Titel aufführt, verglichen werden konnte (T 13) 1 6 . 

Ausgewählte TESTIMONIEN zur Biographie Favorins 

T 1 (Favorin ex. 11, 8) ENOI 8E, CGI Kai Trpö TT)S dvayKaias (puyfjs T Ö 

TTAEICTTOV T O Ö ßiou dva TroAAa pepri yf)s T E Kai 0aAaacrr|<; avSpcöv T E 

dAAo0p6cov ekStiijois emmfiai? avaAcoTai... 

T 2 (Favorin ex. 14, 39) 0R|CTEUS 8 ' av ÖKvfjcjai CTOI 8OKEI ETTI Xiou I K 

Mipiavrros p.iKpav OaAaaaav Trspaiobaaaöai, ös Kai T Ö V 'AxspovTa TCOI 

(piAcOl EKCOV ^UVETTAEI. . . 

T 3 (Favorin Cor. 2 5 ) EI 8 E T I S O Ü A E U K O V Ö S U V , dAAa 'Pcoiaalos, OOSE 

T O Ü TTAT)6OUS, dAAa TCÖV iTnTOTpöcpoov, O Ü S E T ^ V <pcovr]v liöuov, D A A A Kai 
TT)v Y V W I I R I U Kai TTIV SiaiTav Kai T Ö AX^ i ia TCÖV 'EAAT|VCGV E£T)ACOKCOS 

Kai TOOÖ' OUTC05 EyKparco? Kai M P ^ A V C O S , cos O U T E T M V irpö aCrroö 
'Pcopaicov O U T E TCOV Ka0' auTou 'EAArivcov, EiprjCTETai yäp, O U S E EIS. . . . 

T 4 (Phrynichos ecl. v. -TTAÖKIOV, S. 3 2 4 F . R u t h . ) . . .0auna£co ouv TRÄG 

O TTPCOTO? 8ö£as TCÖV 'EAAR|vcov Elvai «Daßcopivos E X P ^ T O . . . 

T 5 (Philostrat VS 489, vgl. T 12a) ö0EV cbs TrapdSofja ETrexpr|CT|icbi8Ei 
(CDaßcopivos) TCOI E O U T O Ü ßicoi Tpia TaCrra" TaAcrrris cov EAATIVI^EIV, 

euvoöxos cov (ioixEias Kpivecröai, ßacnAEi 8ia(pEpEcr0ai Kai £fjv. 

T 6 (Philostrat VS 490, vgl. T 12b) „ E V U T T V I Ö V HOI, Icpri («Daßcoplvos), 
cio ßaciAEÖ, yEyovEV, 6 Kai irpös a£ xp^l eipficrOai. Eiricnäs yap IJOI Aicov 
O 8i8daxaAos E V O U 0 E T E I P S uirep T F J S 8iKT|s Asycov, Ö T I pr| ECCUTOTS liövov, 
aAAa Kai Tais iraTpiCTi ygyövapev. CrrroSEXo^ai 8r|, <2> ßaaiAsO, TT}V 
AEiTOupyiav Kai TCOI SiSaaKÖAcoi Tm0o|jiai". 

mit griechischem Lesetext und Anmerkungen fortgeführt von R. B E U T L E R und 
W . T H E I L E R B b , 1960 , 4 1 8 f f . ) und 1 2 , 1 (dazu W . S C H I C K : F a v o r i n TT. TTCUSCOV 
TP09FJS, Diss. Freiburg/Br. 1911, rezensiert von K . MÜNSCHER , Burs. 170, 1915, 
54ff.). 

15 Vgl. Galens Schrift FT. äpicrrr)S SiSatJKaAias (ed. A. BRINKMANN, Progr. Bonn 1914). 
1 6 Favorin scheint nur in griechischer Sprache geschrieben und Reden gehalten 

zu haben, siehe T 3. 5. 12f. 22. Nicht ganz dreißig Werke bzw. Titel sind uns von 
ihm bekannt. 

1 * 



4 Einleitung 

T 7 (Philostrat V S 490, vgl. T 12c) „wvTyr' dv, ecpri (Qaßcopivos), Kai 
ScoKpaTTis ekoua x a ^ K f i v 'A6R)vaicou äcpaipsöeis paAAov f| TTIWV 

KCOVEIOV". 

T 8 (Plutarch qu. conv. 8, 10) o 8E Oaßcopivos airrös Tä pev aAAa 
SaipoviooTorros 'ApicrroTEAous Epacnrris ECTTI, Kai TCÖI FiepiTraTCOi VEpsi 
pepißa TOÖ Triöavoö TrAEicrrr|V. TÖTE PEVTOI Aöyov TIVOC TOÖ AripoKpiTOU 
iraAaiöv cocrrrep EK KOTTVOO KOÖEACOV T)paupcopEvov oios fjv EKKaöaipeiv 
Kai 8iaAa(iTrpüvEiv. (Vgl . qu. Rom. 28). 

T 9 (Plutarch prim. frig. 1) ECTTI TIS 5pa TOÖ «yuxpoö Suvapis, ¿o (Daßco-
piVE, . . . 

T 1 0 (Plutarch Lampriaskata log 132) 'ETTICTTOAT) irpös Oaßcopivov 
TTepi «piAias. 

T 11 (Fronto laud. negl. A 229, S. 204,21 v. d. H . ) . . . de Favor ini nostri 
pigmentis fuci quisnam appingere . . . licet. (Die Ergänzungen der 
beiden Lücken sind unsicher.) 

T 12 (Philostrat V S 489ff . ) 

a ) opoioos (Aicovi) Kai Oaßcopivov TÖV quAöaoqsov f) EuyAcoTria EU 
orxpiorais EKRIPUTTEV. FIV (JIEV y ä p TCOV EcnrEpicov RAAATGOV oOros, 'ApE-
Aotrou TTOAECOS, F| ETTI 'PoSavcoi iTOTapcöi coiKiarai, 8icpuf)s 8E ETEXÖT] Kai 
du8p60r|Aus, Kai TOÖTO E8T|AOÖTO PEV Kai i rapä TOÖ EI8OUS, ayEVEicos y a p 
TOÖ iTpoaobTrou Kai yripacrKoov SLXSV, E8T|AOÖTO 8E Kai TCÖI cpÖEypaTi, 
ö^ur)X£S YAP R]KOÜETO Kai AETTTÖV Kai ETRH-ovov.. .OEppös SEOÜTCOTIS F)V TA 
EpcoTiKa, cbs Kai poixoö AaßEiv arr iav E£ dv8pös Orrdrou. 8ia<popas 8E 
AÜTCÖI irpös 'ASpiavöv ßaaiAsa yEvopEvris OU8EV ETTOÖEV. (Es folgt T 5.) 

b ) . . .apxiEpeus 8e dvapprjÖEis ES Ta OIKOI Trcrrpia Eipf̂ KE psv Kcrrct TOUS 
Crnip TCOV TOIOUTCOV vöpous, cbs äcpgipsvos TOÖ AEiToupyEiv, ETTEIST] 
Eq>iAoaÖ9Ei, TÖV 8E aÜTOKpÖTopa öpcov IvavTiav EOCUTWI ÖEofca Siavooö-
pEVOV, cbs PT] <piAOCTO<pOÖVTl, UTTETEpETO CCUTOV G&SE" (Es folgt T 6. Vgl . 
Cass. D io 69, 3, 6.) 

c) . . . 'A6R|vaiois 8E Ssiva E<paivETO Kai ovvBpapövrES aÜToi paAicrra oi 
EV TEAEI 'A0R|vaToi XCCAKRJV EiKÖva KcrrEßaAov TOÖ dv8pös cbs TTOAEPICOTÖCTOU 
TCÖI auTOKpöcTopi. ö SE cbs R|KOUAEV OÜSEV axETAidaas OÜ5E aypidvas 
UTTEP cov üßpiaTO- (Es folgt T 7. Vg l . Cass. D io 69, 3, 3f. [Hadr ian 
wollte Favor in umbringen. ] ) 

d ) ETTNT|8EIÖTATOS PEV ouv "HpcbSr|i TCÖI aocpicrrfii EYEVETO 8i8acn<aAöv 
TE fiyoupEvcoi Kai irotTEpa Kai irpös aüröv ypacpovTi- „TTÖTE CTE iiSco Kai 
TTÖTE CTOU TrepiAei^co TÖ crröpa;" 66EV Kai TEAEUTCÖV KAripovöpov 
'Hpcb8riv aTTEcpriVE TCOV TE ßißAicov OTiöcra EKEKTT|TO Kai TFJ<; ETTI TRJI ' Pcbpr|i 
ok ias Kai TOÖ AÜTOATIKOÖOU. R|v 5E OUTOS MVSÖS PEV Kai teavcos psAas, 
aöuppa 8E 'HpcbSou TE Kai Oaßcopivou. . . (Vgl. Suda v. 'HpcoSris [545] 
und Philostrat V S 564.) 
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e ) . . . f ) Sè ysvopévr) Tipos TÔV ríoAÉpcova TCOI Oaßcoptvooi S i a c p o p à 
f l p Ç a r o pèv áv Mcoviai TrpocrÓEpévcov OÙTCOI TCÖV 'EÇECTÎCOV, ETTEÍ TÔU TTOAÉ-
poova f) Z p ù p v a ÉQaúpa^EV, ÊTTÉSCOKE 6È èv TFJI 'Pcôpr|i, OTTCCTOI y à p Kai 
TraïSes ÚTTÓTCOV o i |ièv TÔV EiraivoövTES, o í Sè TÔV,. . .a v y yVCOOTOÎ pèv 
oüv Tf j s cpiAoTipias . . .,pe|ITRT£oi 8È TCÛV Àôycov, oOs ÉTT' àAAriAous ijuvé-
Ô E a a v . . ( V g l . P h i l o s t r a t V S 5 3 6 u n d 5 4 1 [ T i m o k r a t e s ] . ) 

f ) ( V o r a n g e h t d i e B e s p r e c h u n g e i n i g e r W e r k e ) S i a A s y o p É v o u Sè OÙTOU 

Korrà TT| v 'Pcopr|v pEcrrà f¡v crrrouSfís T r á v T a , Kai y à p 8f| Kai ô a o i TF)S 
cEAAr|VCov <pcovfjs ÔCÇÙVETOI f j a a v , o ù S è TOÛTOIÇ d<p'f)8ovfis F) Ô K p ô a a i s R|V, 

à À À à KÓKEÍVOUS EÔEÂyE TT)l TE f|Xf¡l TOÖ <p0ÉypOTOS Kai TGûl CTT)paÎVOVTl 
TOÖ pAépporros Kai TCÖI puOpcöi TT¡S yAco-rrr is . . . . 

T 1 3 ( S u d a v . (DaßoopTvos) (Daßcopivos 'ApeÀcrrou Tf j s áv T a X A i a i TTÓAECOS, 

â v f i p TroÂuiiaOfis K a r à Trccaav u a i S e í a v , y e y o v c b s 5è TTIV TOÜ a c o p a r o s 
EÇIV á v S p ó y u v o s (ôv cpaaiv é p p a c p p ó S i r o v ) , cpiAoCToqnaç PECTTÓS, pr|TopiKf¡i 
Sè pâAAov ETTIÖEPEVOS • yEyovcbs è i t i T p a i a v o ü TOÖ K a í a a p o s Kai TTapaTEÍ vaç 
l iéxpi TCÖV ' A S p i a v o ö xpóvcov TOÖ ß a a i A i c o s . ÂVTEQUAOTIPEÏTO y o ö v Kai 
ÇfjAov ETXE Trpós r í A o ú r a p x o v TÔV X a i p c o v é a EIS TÓ TCÖV CTUVTOTTOPÉVÛOV 

ßißAicov ÔTTEipov. y É y p a r r r a i y o ö v OÙTCOI <piAóao<pá TE Kai i a r o p i K á , u v 
TTOÂÙS a p i ö p o s . ( E s f o l g e n e i n i g e T i t e l . ) 

T 14 ( L u k i a n E u n u c h . 7) o ù SÍKaia TTOIEÏV Êcpr) TÔV AïoKÀéa qnAoaocpias 
ÔTroKÀEÎovTa EOVOÖXOV ô v r a , fis Kai y u v a i Ç i pETEÎvai. Kai TrapriyovTO 
' A o i r a a í a Kai A i O T Í p a Kai 0 a p y r | A i a a u v a y o p r | a o u a a i aÛTcoi, Kai Tis 
'AKaSt ipaiKÖs e ù v o ô x o ç EK KEATCOV ô A i y o v u p à i|pcöv EÙSoKipr|CTas èv 
TOÎS "Eààt)CTIV. ô A IOKÀTÎS Sè KÔKEÏVOV a ù r ô v , EÎ Treptfjv Kai TCÖV ópoícov PET-
ETTOIEÎTO, EÏp^EV â v o ù KaTonrAriyEis aÙTOÛ ttiv i r a p à TOÏS TTOAAOÏS S ô Ç a v . 
Kai T I v a s Kai CCÙTÔS cnrEpvripóvEUE A ó y o u s Kai Trpôs ÊKEÎVOV ÍTTTÓ TE ZTCOIKCOV 

Kai KUVIKCÖV p á A i a r a EÎpripévous Trpôs TÓ ysAoiÓTEpov ETTÍ TOO i ÓTEAEÍ 

TOÖ a c o p a r o s . ( V g l . L u k i a n D e m o n . 1 2 f . ) 

T 1 5 ( E u s e b i u s C h r o n . S . 2 0 0 , 2 5 H e l m 2 , z u m J a h r 1 3 2 ) F a v o r i n u s e t 
P o l e m o r h e t o r i n s i g n e s h a b e n t u r . 

T 1 6 ( H i s t o r i a A u g u s t a V i t . H a d r . 1 6 , 1 0 ) i n s u m m a f a m i l i a r i t a t e 
E p i c t e t u m e t H e l i o d o r u m p h i l o s o p h o s e t n e n o m i n a t i m d e o m n i b u s 
d i c a m g r a m m a t i c o s r h e t o r e s m ú s i c o s g e ó m e t r a s p i c t o r e s a s t r ó l o g o s 
h a b u i t ( H a d r i a n u s ) p r a e c e t e r i s u t m u l t i a d s e r u n t e m i n e n t e F a v o r i n o . 
( V g l . H i s t o r i a A u g u s t a V i t . H a d r . 1 5 , 1 2 . ) 

T 17 ( A n o n y m u s d e p h y s i o g n o m i a , S . I I 5 7 f . F ö r s t e r ) . . . a P o l e m o n e 
q u i d e m a u c t o r e r e f e r u n t u r , q u i e u n u c h u m s u i t e m p o r i s f u i s s e h u n e 
h o m i n e m d e s c r i p s i t . n o m e n q u i d e m n o n p o s u i t , i n t e l l i g i t u r a u t e m d e 
F a v o r i n o e u m d i c e r e . h u i c c e t e r a c o r p o r i s i n d i c i a h u i u s m o d i a s s i g n a t : 
t e n s a m f r o n t e m , g e n a s m o l l e s , o s l a x u m , c e r v i c e m t e n u e m , c r a s s a 
c r u r a , p e d e s p l e n o s t a n q u a m c o n g e s t i s p u l p i s , v o c e m f e m i n e a m , v e r b a 



6 Einleitung 

muliebria, membra et articulos omnes sine vigore, laxos et dissolutos. 
hunc dicit impatientia libidinum quae turpia sunt omnia passum esse 
et egisse quae passus est, praeterea maledicum, temerarium, sed et 
maleficiis studentem. nam et letiferum venenum dicebatur venditare. 
(Eine arabische Übersetzung von Polemons Beschreibung bei Förster 
Physiogn. gr. I 160ff.) 

T 18 (Gellius 17, 19, 1) Favorinum ego audivi dicere Epictetum philo-
sophum dixisse. . . (Vgl. S. 56.) 
T 19 (Gellius 20, 1, 1) Sextus Caecilius in disciplina iuris. . .inlustris 
fuit. ad eum forte in area Palatina, cum salutationem Caesaris opperi-
remur, philosophus Favorinus accessit conlocutusque est nobis 
multisque aliis praesentibus. . . . (§ 20) tum Sex. Caecilius amplexus 
utraque manu Favorinum „tu es, in quit, unus profecto in nostra 
memoria non Graiae modo sed Romanae quoque rei peritissimus". 
(Vgl. Gellius 4, 1, 1.) 
T 20 (Gellius 2, 26, 1) Favorinus philosophus, cum ad M. Frontonem 
consularem pedibus aegrum visum iret, voluit me quoque ad eum secum 
ire. ac deinde, cum ibi aput Frontonem plerisque viris doctis praesenti-
bus sermones de coloribus vocabulisque eorum agitarentur. . . inqui t . . 
Favor inus . . . 

T 21 (Gellius 12, 1, Iff .) nuntiatum quondam est Favorino philosopho 
nobis praesentibus uxorem auditoris sectatorisque sui paululum ante 
enixam auctumque eum esse nato filio. „eamus, inquit, et puerum 
visum et patri gratulatum." is erat loci senatorii ex familia nobiliore. . . 
(§4) . . . fabulari instituit prolixius et „nihil, inquit (Favorinus), 
dubito, quin filium lacte suonutri tura sit". (Es folgt der Tittheutikos. ) 

T 22 (Gellius 14, 1, If .) adversum istos, qui sese Chaldaeos seu 
genethliacos appellant. . ., audivimus quondam Favorinum philo-
sophum Romae Graece disserentem egregia atque inlustri oratione; 
exercendi autem, non ostentandi gratia ingenii, an quod ita serio 
iudicatoque existimaret, non habeo dicere, capita autem locorum 
argumentorumque, quibus usus est, quod eius meminisse potui, 
egressus ibi ex auditione propere adnotavi, eaque fuerunt ad hanc 
ferme sententiam : . . . 

T 23 (Gellius 3, 19, 1) apud cenam Favorini philosophi cum discu-
bitum fuerat coeptusque erat apponi cibus, servus assistens mensae 
eius legere inceptabat aut Graecarum quid litterarum aut nostratium. 
(Vgl. Gellius 2, 22, 1, wo als Themen genannt werden: vetus carmen 
melici poetae aut historiam partim Graecae linguae, alias Latinae.) 

T 24 (Gellius 3, 1, 1) hieme iam decedente apud balneas Titias in area 
subcalido sole cum Favorino philosopho ambulabamus, atque ibi inter 



Ausgewählte Testimonien 18—-28 7 

ambulandum legebatur Catilina Sallustii, quem in manu amici con-
spectum legi iusserat. (Vgl. Gellius 13, 25, 1 und 18, 7, 1.) 
T 25 (Gellius 17, 10, 1) Favorinum philosophum, cum in hospitis sui 
Antiatem villam aestu anni concessisset nosque ad eum visendum 
Roma venissemus, memini super Pindaro poeta et Vergilio in hunc 
ferme modum disserere: . . . 
T 26 (Gellius 18, 1, 2) his (amico Stoico atque Peripatetico) quondam 
ego acriter atque contente pro suis utrimque decretis propugnantibus, 
cum essemus una omnes Ostiae cum Favorino, interfui. ambulabamus 
autem in litore, cum iam advesperasceret, aestate anni novi. 
T 27 (Gellius 16,3,1) cum Favorino Romae dies plerumque totos 
eramus, tenebatque animos nostros homo ille fandi dulcissimus, atque 
eum, quoquo iret, quasi ex lingua prorsum eius capti prosequebamur; 
ita sermonibus usquequaque amoenissimis demulcebat. (Vgl. Gellius 
14, 2, lff.) 
T 28 (Galen De praenot. ad Epigenem 14, 627 K. und Philostrat VS 
576) Als Schüler Favorins werden ferner Demetrius sowie Alexander 
und Quadratus genannt. 



II. 

Z U S A M M E N F A S S E N D E B E T R A C H T U N G 

der 'AuoiavTipoveupara und der nocvToSaTri| 'loropia 

Kapitel A 

BESTIMMUNG D E R F R A G M E N T E 

1. Vorbemerkungen zu Diogenes Laertios1 

Diogenes ist uns als Mensch nicht faßbar, nur das Werk und der 
Name machen uns mit einigen Daten bekannt. Einer älteren Gelehrten-
tradition folgend, fügte er seinem verbreiteten Namen einen Zusatz 
hinzu: das nach dem homerischen SioyevES Accep-naSri gebildete Signum 
AaspTios macht als Lebenszeit das dritte nachchristliche Jahrhundert 
wahrscheinlich2. Von seinen Werken gibt die Gedichtsammlung3 

keinen Anhaltspunkt für seine Datierung, wohl aber die Philosophen-
geschichte; da noch keine Spuren des Neuplatonismus zu bemerken 
sind, hat Diogenes etwa im ersten Drittel des dritten Jahrhunderts 
geschrieben4. 

Seine Philosophengeschichte zeichnet sich durch die große Zahl der 
zitierten Autoren aus5. Die Zitate aus klassischen Autoren hat Diogenes 
nicht selbst zusammengestellt, wie BAHNSCH durch Nachprüfen der 
Stellen bewiesen hat6 . Auch die Kenntnis der großen hellenistischen 
Biographen verdankt er Mittelsmännern; ein Indiz bietet Favorin F 53: 
in der aus Hermipp stammenden Theophrastvita heißt es (Docßco-
ptvos . . . <pr|criv . . . Xsyei v "Epmnrrov7. Eigener Lektüre des Diogenes 
entstammen ohne Zweifel die Zitate aus Plutarch, Myronian, Phlegon, 
Sabinos, Pamphile, Epiktet, Diokles von Magnesia, Favorin8. Für 

1 Einen Überblick über die bisherige Forschung vermittelt R. HOPE: The book 
of Diogenes Laertius, 1930, 37 ff. 

2 Vgl. S C H W A R T Z 738 (mit Hinweisen) und unten S. 61. 
3 Zur Gedichtsammlung siehe S C H W A R T Z 7 3 8 . 
4 Weiteres zur Datierung des Diogenes findet sich bei H O P E a. O. 5f. 
5 „1-186 explicit references to 250 authors": H O P E a. O. 59. 
6 Vgl. F. B A H N S C H : Quaestionum de Diogenis Laertii fontibus initia, Diss. 

Königsberg 1868, 2f. (zu Xenophon), 3ff. (zu Piaton), 11 f. (zu Herodot). 
7 Vgl. O. R E G E N B O G E N : R E Suppl. 7 v. Theophrastos von Eresos, 1940, 1356. 
8 So nach S C H W A R T Z 749ff.; v. F R I T Z 5f. rechnet noch Apollodor und Demetrios 

von Magnesia dazu. —• K. JANACEK: Diogenes Laertius and Sextus Empiricus, 


